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Der Schneefink .

( Fingiléla nivalls . )

Ein Vogel , der in unſern ebrnen Gegenden und uͤberhaußt in den mehrſten Provinzen
Deutſchland unbekannt iſt . Er bewohnt die hohen Alpen des fuͤdlichern Europa und des
waͤrmern Aſiens , und wird nur ſelten in deutſchen Gebirgslaͤndern geſchen . Im Winter ,
wann der Schnee die hohen Gebirge bedeckt , zieht er nach den Ebenen , um hier ſeine Rah⸗
rung zu ſuchen . Er iſt groͤßer als der Hausſperling ; mißt 8 Zoll in der Länge, und mit

ausgeſpannten Fluͤgeln 4 Zoll in der Breite . Von dem z Zoll langen Schwanze laſſen die

Fluͤgelſpitzen nur einen halben Zoll unbedeckt . Der glaͤnzend ſchwarze Schnabel iſt etwas
laͤnger, als der Schnabel des gemeinen Finken , und ſcharf zugeſpitzt . Der Augenſtern iſt
nußbraun ; die Augenlirder ſind weiß eingefaßt ; die Beine glaͤnzend dunkelbraun ; der Schei⸗
tel , die Wangen , die Schlaͤfe , das Genick , der Nacken und die Seiten des Halſes dun⸗

kelaſchgrau ; Ruͤcken und Schultern graubrann , hell und dunkel gewaͤſſert . Die Kehle iſt
ſchwarz und weiß gefleckt ; der obere Theil der Bruſt weißgrau , der uͤbrige Unterleib weiß.
Die vordern Schwungfedern ſind ſchwarz mit ſchmaler feiner rothgrauer Einfaſſung von au⸗
ßen ; die uͤbrigen Schwungfedernſchoͤn weiß , bis auf die vier letzten , welche , wie ihre
Deckfedern , graubraun und blaͤſſer geraͤndet ſind ; die uͤbrigen Deckfedern der Flaͤgel haben
eine ſehr ſchoͤne weiße Farbe ; die Afterſchwingen ſind ſchwarz . So einfach das Gefieder die⸗
ſes Vogels ſcheint , ſo angenehm iſt es im Leben .

Das Weibchen ſieht beynahe ganz wie das Maͤnnchen aus ; doch iſt der aſchgraue Kopf
roͤthlich uͤberlaufen , und der ganze Unterleib ſchneeweiß .

Da der Schneefink auf hohen unbewohnten Gebirgen lebt , und ſehr ſcheu iſt ; ſo kennt
man ſeine Lebensart noch nicht ſo vollſtaͤndig, wie von den uͤbrigen Finken . Im Käftg frißt
er Ruͤbſaat , Hanf , Mohn und uͤberhaupt die Saͤmereien , welche den uͤbtigen Finken zur
Rahrung dienen ; außerdem aber auch Inſekten . — Es iſt ein munterer , kecker und wil⸗
der Vogel , der in ſeinem Betraen dem Bergfinken am meiſten gleicht . Sein Lockton iſt :
Kip , Kip ! ſein Geſang unangenehm .
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